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Baukonstruktion/Bauelemente

Nachhaltige Gebäudedämmung mit Holzfaser
“Kriterien wie die Herkunft des Baumaterials, ein möglichst geringer Primärenergiebedarf der Produktion, 
gesundheitliche Unbedenklichkeit, eine bedarfsgerechte Nutzungsdauer sowie die Frage der Recycelbarkeit 
nehmen immer stärker Einfluss darauf, wie und womit neue Ein- und Zweifamilienhäuser zu errichten sind”, 
sagt Dr.-Ing. Tobias Wiegand, Geschäftsführer des Verbandes Holzfaser Dämmstoffe (VHD). 

Das neue Denken zeigt sich auch, wenn es um die energetische Sanierung von Bestands-
gebäuden geht: “Erhaltenswerte Bausubstanz wird vermehrt mit Holzfaserprodukten 
und Holzfaser-Wärmedämmverbundsystemen vor dem drohenden Verfall geschützt und 
an den Komfortbedarf der absehbaren Zukunft angepasst”, betont der VHD-Geschäfts-
führer. Auch bei der Errichtung und Modernisierung öffentlicher Zweckbauten wie Kin-
dergärten und Sporthallen setzt sich die Erkenntnis durch, dass es bei Entscheidungen 
über das eine oder andere Dämmsystem auf sehr viel mehr ankommt als auf einen mög-
lichst niedrigen Preis. Gefragt sind hochwertige Bauprodukte, die von Natur aus lange 
halten, sich mit geringem Energieaufwand herstellen lassen, den Energiesparwünschen 
und Komfortbedürfnissen der Auftraggeber voll und ganz entsprechen - ohne den Kli-
mawandel zu forcieren und die Umwelt mehr als nötig zu belasten - und am Ende ihrer 
Nutzungsdauer problemlos wiederzuverwerten sind. Holzfaserdämmstoffe und Holzfa-
ser-Wärmedämmverbundsysteme werden diesen Anforderungen vorbildlich gerecht. 

Energie sparen, ohne zu frieren. 
Gut ein Drittel des gesamten Energieverbrauchs in Deutschland entfällt auf die Privat-
haushalte; etwa die Hälfte dieses Anteils dient dem Beheizen von Wohnräumen. Fach-
leute sind sich einig, dass sich der private Heizenergiebedarf mit konsequent gedämmten 
Dachflächen und Fassaden im Verbund mit modernen Energiesparfenstern und einer 
effizienten Anlagentechnik mindestens um die Hälfte reduzieren lässt. Wie lange es im 
Einzelfall gelingt, vorhandene Wärme im Raum zu halten, richtet sich nach verschie-
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denen Faktoren, zu denen u.a. die Wärme-
leitfähigkeit des Dämmstoffs, die Dicke der 
aufgebrachten Dämmung, das Material, aus 
dem die tragende Wand besteht, die Sorg-
falt der handwerklichen Ausführung bzw. 
die Genauigkeit der Dämmplattenmontage 
sowie die Lage des Gebäudes zählen. Auch 
der Fensterflächenanteil im Verhältnis zur 
geschlossenen Wand spielt eine Rolle. Dass 
zahlreiche Parameter Einfluss auf die tat-
sächliche Wirkung eines Wärmedämmver-
bundsystems nehmen, macht klar, dass der 
Bauherr bzw. sein Architekt bei der Dämm-
stoffwahl auf sehr viel mehr zu achten hat 
als nur auf die Wärmeleitgruppe (WLG).

Systemlösung aus einer Hand 
Im Verbund mit der Dämmung müssen die 
Außenwände jedes aufzudämmenden und 
zu verputzenden Hauses bauphysikalische 
Eigenschaften aufweisen, die geeignet sind, 
Transmissionswärmeverluste in der kalten 
Jahreszeit zu minimieren. Im Sommer soll 
der Wandaufbau vor Überwärmung der 
Wohnräume schützen, ferner Straßenlärm- 
und Schallimmissionen dämpfen, Brand-
gefahren widerstehen und Schlagregen 
großflächig verdunsten lassen. Um diesem 
komplexen Anforderungsprofil gerecht zu 
werden, sind Holzfaser-Wärmedämmver-
bundsysteme aus präzise aufeinander abge-
stimmten Systemkomponenten aufgebaut: 
Dämmung, Putzsystem und Zubehör er-
gänzen sich zu einer funktionalen Einheit. 
Dämmplatten aus Holzfasern bilden dabei 

den Kern des WDVS. Sie bestehen zumeist aus mehreren, jeweils etwa zwei Zentimeter 
dicken Lagen. Diese Lamellen werden miteinander verpresst, bis die erforderliche bzw. 
gewünschte Plattendicke erreicht ist. Je nach Hersteller und Einsatzbereich dient die äu-
ßere Lamelle der Holzfaserdämmplatte als Trägerfläche, auf die das Putzsystem in der 
gewünschten Struktur und Farbigkeit aufgebracht wird. 

Auch die ausführenden Bauhandwerker haben bei der Montage eines Wärmedämm-
verbundsystems einiges zu beachten: Um eine optimale Dämmung zu erzielen, dürfen bei 
der Verarbeitung von Holzfaser-WDV-Systemen - wie bei allen anderen WDVS auch - 
nur Original-Komponenten verwendet werden. Die Maxime “Alles aus einer Hand” dient 
dabei der Sicherheit der Baubeteiligten einschließlich des Auftraggebers. Was erlaubt ist 
und was nicht, was an welcher Stelle wie und womit zu montieren bzw. zu applizieren ist, 
wird in der Systemzulassung detailliert geregelt. Anbieter von Holzfaser-Wärmedämm-
verbundsystemen sind zudem verpflichtet, die ausführenden Handwerker regelmäßig 
eingehend zu schulen. 

VHD Verband Holzfaser Dämmstoffe

Putz auf Holzspanplatte
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